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<IKrtlflOttfllt*at«fl * W "" bei« Sief,
WUU|tll||)illU) • $etui bev 9)lenfrf) tantt, lucnit er toifl

Bau-ßbromk.

öaupolizeilidjc ©eiuillt»
gütigen Der Stobt giirid)
mürben am 28. Januar für
folgenbe Sauprojefte, teil»

weife unter Sebingungen, er*

teilt: 1. 3- @rnft 3«Ier für
einen Umbau SJtorgartenftraffe 11, $. 4; 2. ïribelborn
91.=©. für einen ©dptppen an ber fpafnerftraffe, 5;
i. ©enoffenfdjaft galten für ein ©o&nbauB unb einen

üilagajinanbau mit Ülutoremife ôolberftrafje 10, 3-
4. Snüller & greptag für bie Slbanberung be8 geneb*

migten ©infamilienbaufeS f{url)au§ftrafje Jcr. 78, ff. 7;
5.

'

Ulrich & ißfifter für eine ©tnfriebung Sîtimmeg 7,

g. 7.
Über ben ©rioeiterungöDuu ber "itnftnlt Salgrift

in ffiirid) wirb berichtet: Sltit idunbfdjreiben nom Ôuît

_ ber ©dnoeizerifdje Seretn fur truppelfjafte

Stinber einen Slufruf, moritt er um Serabfolgung non

Beiträgen sur ©rftellung eine«
baueI ber Slnftalt Salgrift nacljfucfjte. ®a§ üeheffenbe

Schreiben mürbe and, bem ©tabtrat oon ^ fc
mittelt. ©in Saupro fett, buret) bay fur bte Juf--

nafjine oon 50 »eitern «Patienten Raffen werben

foil, fctjäpt bie ©efamtfoften be§ »aue« in befdg
bener 3hisfüt)rung auf eine Söftflton grante „ V.;
genöffifetje «Hint für «KrbeitSlofenfürforge bat ftcb bereit

ertlärt, att§ bem fôrebit für fpebung ber Slrbeitslofigteit
einen Seitrag à fonds perdu uon 200,000 gr. ju oer*
abfolgen unb fid) im weitem mit einer Ùtnjaf)! Cantonal*
bauten unb .£>ppotbefarinftituten an einem Marleben im
©efamtbetrage oon etwa 525,000 gr. ju beteiligen, unter
ber Sebingung, baff ber 9îeft oon 300,000 gr. bttrdj
freiwillige Seiträge aufgebracht werbe. Obwohl bie

febmierige öage ber Slnftalt anerfannt unb auch juge=
geben werben muff, baff fie mit ber Ausführung einer
©rroeiterungSbaute nur einem längft als bringenb er=

wiefenen Sebürfniffe entgegenfommt, glaubt e§ ber ©tabt*
rat angeficl)t§ ber anbaltenb ernften finanziellen Serl)ält=
niffe, in benen fieb bie ©tabt befinbet, boclj niebt auf
fid) nehmen zu föntien, ber Anftalt mit einem einmaligen
gröfjern Seitrage in bar beizufpringen. AnberfeitS ge=

bietet bie «Jtotwenbigfeit beS QcrmeiterungSbaueS, bafj
auch bie ©tabt ßürieb bie Sergröfjerung ber Anftalt
erleichtern btlft- ®er ©tubtrat beantragt baber bem

©rojfen ©tabtrat, einen S au beitrug oon 10,000 gr.
Zu gewähren, biefen aber auf einen ßeitraum oon fünf
fahren zu oerteilen unb ihn in gorm oon fed)§prozen=
tigen «Namenobligationen oon je 2000 gr. zu entrichten.

gut grogc Der ©rftellung eines SlitdjgemeinDe*
IjcutfeS für 8Uticfp©nge wirb berichtet: «Jüan barf enb=

lieh, wie ®etan ©anz an ber Äirtfigemeinbeoerfammtung
ausführte, au ben Sau eines ÄircbgemeinbebaufeS benten,
beffen ©rftellung fd)on im Qaljre 1977 befdlftoffen, unb
wofür bie ©untme oon 600,000 gr. ausgefegt worben
war. Seiber führte man ben Sefdjluff nicht au§, unb
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die schweiz.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. Frbrnar INS1

Mnààrnch ' îest im Aug dein Ziel.
Ä?nüsrass»Uu), Den» der Mensch taun, wenn er will

vs«6brsà
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
lvurdeu am 28. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: l. I. Ernst-Jsler für

einen Umbau Morgartenstraße 11, Z- 2 Tribelhorn
A.-G. für einen Schuppen an der Hasnetstraße. Z. t>;

Genossenschaft Falken für ein Wohnhaus und einen

Maqazinanbau mit Autoremise Holderstraße lt>, Z.
1. Müller à Freytag für die Abänderung des geneh-

migten Einfamilienhauses Kurhallsstraße Vr. i8, Z, 7;
5. Ulrich ^ Pfister für eine Einfriedung Kluvweg 7,

st, 7.
Über den Erweiterungsbau der Anstalt Balgrist

in Zürich wird berichtet: Mit Rundschreiben vom Juli
_ der Schweizerische Verein fur kruppelhafte

Kinder eineil Aufruf, worin er um Verabfolgung von

Beurägeu zur Erstellung ^rweiterungs-
boues der Anstalt Balgnst nachsuchte. Das bàeffende

Schreibe» wurde auch dem Stadtwt oon m.ch à-
mittelt. Ein Bauprojekt, durch dao sur die Auf-

»ahme von 50 weitern Patiente» Platz geschaffen werden

soll, schätzt die Gesamtkosten des Neubaues '" bescher-

dener Ausführung auf eine Million FranK

genösfische Amt für Arbeitslosenfürsorge hat sich bereit

erklärt, aus dem Kredit für Hebung der Arbeitslosigkeit
einen Beitrag à koncts parclu von 200.000 Fr. zu ver-
abfolgen und sich im weitern mit einer Anzahl Kantonal-
banken und Hypothekarinstituten an einem Darlehen im
Gesamtbeträge von etwa 525,000 Fr. zu beteiligen, unter
der Bedingung, daß der Rest von 300,000 Fr. durch
freiwillige Beiträge aufgebracht werde. Obwohl die

schwierige Lage der Anstalt anerkannt und auch zuge-
geben werden muß. daß sie mit der Ausführung einer
Erweiterungsbaute nur einem längst als dringend er-
wiesenen Bedürfnisse entgegenkommt, glaubt es der Stadt-
rat angesichts der anhaltend ernsten finanziellen Verhält-
nisse, in denen sich die Stadt befindet, doch nicht auf
sich nehmen zu können, der Anstalt mit einem einmaligen
größern Beitrage in bar beizuspringen. Anderseits ge-
bietet die Notwendigkeit des Erweiterungsbaues, daß
auch die Stadt Zürich die Vergrößerung der Anstalt
erleichtern hilft. Der Stadtrat beantragt daher dein

Großen Stadtrat, einen Baubeitrag von 10,000 Fr.
zu gewähren, diesen aber auf einen Zeitraum von fünf
Jahren zu verteilen und ihn in Form von sechsprozen-
tigen Namenobligationen von je 2000 Fr. zu entrichten.

Zur Frage der Erstellung eines Kirchgemeinde-
Hauses für Zürich-Enge wird berichtet: Man darf end-
lich, wie Dekan Ganz an der Kirchgemeindeversammlung
ausführte, an den Bau eines Kirchgemeindehauses denken,
dessen Erstellung schon im Jahre 1917 beschlossen, und
wofür die Summe von 600,000 Fr. ausgesetzt worden
war. Leider führte man den Beschluß nicht aus, und
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bie ^itcf)enpflege gelangt nun an bie ZUrcßgemeinbeoer*
fantmlung um ©ewäßrung eineS meiteren Hrebi'ceë non
800,000 $t\ ®ie ©efanttfcßulb mürbe in 30 2lnnui=
täten abgetragen. ®ie SlrcßiteUen ber ©tabt 3ürirf) finb
ZU einem 3Bettbetuerb eingetaben, unb eS finb bereite
über Rimbert programme bezogen morben. ®aS H<pt=
ftücf in ber Saute foil ein ©aal mit 350 ©ißplätzen
merben, unb baS .fpaus» foil fid; ju einem 3entrutn für
uitfere jungen Seute geftalten, auf bie heutzutage alle
möglichen ©ittflüffe etnftürmen. ®ie Serfammlung be-

fcßloß mit 84 gegen 7 ©tinimen 3uftimmung jur Sor*
läge ber Äircßenpflege.

9Jlit beut IfJfarrßauS&au int ®ürrenaft bei îljun
für ben Sezirf ©trättligen foil im îommenben $rüfp
jal;r begonnen merben. ®er Sau fommt in bie 'Oläije
ber ©ct)iilf)äufer, auf bie ehemalige ^arjelle ßüetiji bei
ber ©riengrube jtt ftefjen. @S ift oorgefeßen, auf
bent erroorbenen Serrattt in ttidjt alljuferner 3eit and)
eine ftircße ju bauen.

ftiir bie ©rftellung ber neuen ©cßteßanlnge in
SSaltvingen (Sern) beroilligte bie ©etnetnbeoetfammlung
DaS nötige 3tnleißen in ber tpölje oon 25,000 $r.

®cr SöoßnungSbau in ©olotßurn. 3'» Saßt*
1920 mürben in ber ©tabt ©olothurn 72 2Bohnl)äufer
mit 96 2B ob nun gen unb 472 flimmern erftellt.
®aooit mürben 66 ©ebäube mit 89 SBofjnungen fitb--
oentioniert. 2(ußer beit 2Bol)nl)äufern mürben 20 fleinere
©ebäube, mie ©cßttppen, ©aragen, ©artenhäuScßen ufm.
errichtet.

IKcnoontion öeS 2önrt6urß=<SäU=<Sc$löfjti bei £>tten.
®ie Sürgergemeinbe Dlten genehmigte nacß einem iRefe*
rat oon gorflpräfibent 3B. Seiart bie Sorlage jur Sleno*
oation beS ©cßlößcßenS SSßartburg ©äli iiacß platten
ber ffirma oon 2lrç & Seat, mit ©ittführung
ber eleftrifcßen Seleudjtung, roofür ein ftrebit
oon 30,000 $r. nacßgefucßt rourbe. |>err SB. Sang zum
SatSfetler beantragte gleichzeitig audi bie ©rftellung
einer SBafferoerforgung, für melçhe ein ißrojeft
©tuber oorhanben ift, baS einen roeitent Srebit oon
29,000 fÇr. etforberu mürbe, jit befcßließen. ®er Ärebit
mürbe genehmigt, bagegen ber 3eitpunft zur 2IuSfüß*

rung bem ©rnteffen beS SürgerratS anheimgefiellt.

tEBoffenierforgung ber ©tabt ©t. ©alten. ®er
©tabtrat ftellt bem ©emeinberate einen îlntrag betreffenb
©rftellung einer britten ®iucfzone für bie ftäbtifdje
SBafferoerforgung im ©efamtfoften * Soranfcßlag oon
143,000 fjr. ®iefe ®rurfzone umfaßt bie ©ebiete ber
©tabt in einer Höhenlage oon 770 -840 m über SJieer,

alfo fpeziell bie ©ebiete beS fitbltchen Höhenzuges H<>f=

ftettemSernerf*©!. ©eorgen^reubenberg. 3fuf ber fflorb*
feite ber ©tabt mürbe für bie britte 3<>ue einzig bie

Höhe oon (ßeter uitb (ßattl in Setracßt fallen, für bereit
Serforgttng iitbeffeit bereits ein ben befonberett Serßält*
ttiffen angepaßtes ißrojeft genehmigt mürbe. ®aS ^pro-
jeft für bie britte ÎJrucîzotie fleht ein Steferooir auf ber
toefilid;en 2lbbad;ung beS greubenbergeS oor. ®ie ©pei*
fuitg gefchieht attS ber erften ®rttrfzotte, unb zwar auS
beut Seferooir an ber ©peicßerftraße. ©S mirb bafelbft
ein fleitteS (ßttmpmerf angelegt, fliit ber projezierten
Anlege bürfte eS möglich fein, normal 5 6000 ®iu=
mohner zu oetforgett, b. h- 3500—4500 ©inmohner mehr,
als heute int betreffenben ©ebiete ber britten 3une toohnen.
Soin ©tabtrate toirb oorgefchlagen, baS tfkojeft als 9tot=
ftanbSarbeit bttrehzuf(ihren unter ber Sebingung, baß
oon Sunb unb Danton bezügliche ©uboentionen geleiftet
merben. üluch mirb ooit ben Sautoften eine atigemeffene
Guote auf baS in Setracht fatlenbe ©runbeingentnm
oerlegt.

®aS neue ^farrtjauS 5Riitf)i (@t. ©allen) fieht feiner
Sollettbung entgegen. ®er Sau ift eine 3t«^^ beS

©t. SalettliitSbergeS.

Die fdiroeiscrWeH Sntiuftrien im Saite 1920.

®er SefchäftigungSgrab ber fdjioeigerifchen ©er=
bereieit mar in be'r erften Hälfte beS SericßtSjahreS
gleichfalls orbentlid). ®ie ©chmierigfeiteit iit ber Se=

fchaffung ber ©et bmateriatten fielen nach unb nadj ba=

hin, ja eS zeigte fid; jeitmeife ein Uberangebot. ®ie
Serforguitg mit einheimifchen Hüut®" ur ttttb bleibt
ungenügenb, mäßrenb bie immer ttoeß beftel;enben
preife für Seber bis oor furzettt aud; bie ©infuhr ber
oiel teureren eyotifcfjeti Häute oerhinbertett. ©iit ganz
anbereS Sitb bietet bagegen bie zweite Hälfte beS (Iah-
res 1920, bie eine oollftänbige ©toefung in ber 2lbna()me
ber Seber brachte, ba bett ©chuhfabrifen bitrch bie Sa*
lutaoerhältniffe unb bie 3urüdhaltung ber Käufer jeg*
licßer ©jport oeruninöglicht tourbe. SBoßl fielen auch
bie greife ber ez'otifd;en Häute rafcl), allein ber man*
gelttbe Slbfat; für fjertigmare bämpfte bie llittentehmungS*
iuft. SlnberfeitS machte fid; fpeziell ®eutfd)laiib, fomie
Italien bttreß Unterangebote auf beut Starïte itnliebfant
beinerfbar. ®ie ©rünbutig einer HunbetSgenoffenfd)aft
ber fdjtoeizerilchett ©erbereibefißer oerntodhle beut preis*
treibenben ©influffe ber toieber eingeführten Häutemtt*
tionen, bureß bie immerhin toieber ber freie Huubel itnb
Serfehr ait bie ©telle ber h^uititenben Sorf^riften ber
KriegSzeit gefetjt mürbe, einigermaßen bie ©piße zu bieten.
®ie 3luSfid)ten für bie 3ufunft finb fjbdjft unfießer.
3Bahrfd;ciiilich geßt bie fd)toeizerifd;e ©erberei einer
feßroeren KrifiS entgegen, bie nur bureß eine zwerfent*
fprecßenbe ©eftoltung neuer ©itifußrzötle etmaS gentil*
bert merben fantt.

®ie gute Sefcßäftigung, beren fteß bie fd;toeize*
rifeße Sîafd;ine ninbuftrie ©nbe 1919 in faft
allen 3weigett erfreute, fdßiett and; im $aßre 1920 an*
Zuhalten, 9tid;t ttttt bie ©leftrifizierung beS feßmeizeri*
f^en SahttneßeS, fottbertt atteß belattgreicße Aufträge
auS betn UlttSlanbe gaben ihren Söerfftätten genügenbe
ttttb zum ®eil loßnenbe Slrbeit. Um bie Siitte beS 3aß*
reS begannen, ttaeßbem bie Srobuf'tion, fpeziell in ®eutfcß*
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die Kirchenpflege gelangt nun an die Kirchgemeindeoer-
sammlung um Gewährung eines weiteren Kredites von
800,000 Fr. Die Gesamtschuld würde in 8t) Annui-
täten abgetragen. Die Architekten der Stadt Zürich sind

zu einem Wettbewerb eingeladen, und es sind bereits
über hundert Programme bezogen worden. Das Haupt-
stück in der Baute soll ein Saal mit 350 Sitzplätzen
werden, und das Haus soll sich zu einein Zentrum für
unsere jungen Leute gestalten, auf die heutzutage alle
möglichen Einflüsse einstürmen. Die Versammlung be-

schloß mit 84 gegen 7 Stimmen Zustimmung zur Vor-
läge der Kirchenpflege.

Mit dem Pfarrhausbau im Dürrenast bei Thun
für den Bezirk Strättligen soll im kommenden Früh-
jähr begonnen werden. Der Bau kommt in die Nähe
der Schulhäuser, auf die ehemalige Parzelle Küenzi bei
der Griengrube zu stehen. Es ist vorgesehen, auf
dem erworbenen Terrain in nicht allzuferner Zeit auch
eine Kirche zu bauen.

Fiir die Erstellung der neuen Schießanlage in
Walkringen (Bern) bewilligte die Gemeindeversammlung
das nötige Anleihen in der Höhe von 25,000 Fr.

Der Wohnungsbau in Solothurn. Im Jahre
1920 wurden in der Stadt Solothurn 72 Wohnhäuser
mit 90 Wohnungen und 472 Zimmern erstellt.
Davon wurden 60 Gebäude mit 89 Wohnungen sub-
ventioniert. Äußer den Wohnhäusern wurden 20 kleinere
Gebäude, wie Schuppen, Garagen, Gartenhäuschen usw.
errichtet.

Renovation des Wartburg-Säli-Schlößli bei Ölten.
Die Bürgergemeinde Ölten genehmigte nach einem Refe-
rat von Forstpräsident W. Belart die Vorlage zur Reno-
nation des Schlößchens Wartburg - Säli nach Plänen
der Firma von Arx à Real, mit Einführung
der elektrischen Beleuchtung, wofür ein Kredit
von 30,000 Fr. nachgesucht wurde. Herr W. Lang zum
Ratskeller beantragte gleichzeitig auch die Erstellung
einer Wasserversorgung, für welche ein Projekt
Stud er vorhanden ist, das einen weitern Kredit von
29,000 Fr. erfordern würde, zu beschließen. Der Kredit
wurde genehmigt, dagegen der Zeitpunkt zur Aussüh-
rung dem Ermessen des Bürgerrats anheimgestellt.

Wasserversorgung der Stadt St. Gallen. Der
Stadtrat stellt dein Gemeinderate einen Antrag betreffend
Erstellung einer dritten Druckzone für die städtische
Wasserversorgung im Gesamtkosten-Voranschlag von
143,000 Fr. Diese Druckzone umfaßt die Gebiete der
Stadt in einer Höhenlage von 770—840 m über Meer,
also speziell die Gebiete des südlichen Höhenzuges Hof-
stetten-Berneck-St. Georgen-Freudenberg. Auf der Nord-
seite der Stadt würde für die dritte Zone einzig die

Höhe von Peter und Paul in Betracht fallen, für deren
Versorgung indessen bereits ein den besonderen Verhält-
nisten angepaßtes Projekt genehmigt wurde. Das Pro-
jekt für die dritte Druckzone sieht ein Reservoir auf der
westlichen Abdachung des Freudenberges vor. Die Spei-
sung geschieht aus der ersten Druckzone, und zwar aus
dem Reservoir an der Speicherstraße. Es wird daselbst
ein kleines Pumpwerk angelegt. Mit der projektierten
Anlege dürste es möglich sein, normal 5 6000 Ein-
wohner zu versorgen, d. h. 3500—4500 Einwohner mehr,
als heute im betreffenden Gebiete der dritten Zone wohnen.
Vom Stadtrate wird vorgeschlagen, das Projekt als Not-
standsarbeit durchzuführen unter der Bedingung, daß
von Bund und Kanton bezügliche Subventionen geleistet
werden. Auch wird von den Baukosten eine angemessene
Quote auf das in Betracht fallende Grundeingentum
verlegt.

Das neue Pfarrhaus Ruth» (St. Gallen) sieht seiner
Vollendung entgegen. Der Bau ist eine Zierde des
St. Valenlinsberges.

Nie Weizmsche« Industrien im Znhre ISA.
Der Beschäftigungsgrad der schweizerischen Ger-

bereien war in der ersten Hälfte des Berichtsjahres
gleichfalls ordentlich. Die Schwierigkeiten in der Be-
schafsung der Gerbmaterialien fielen nach und nach da-
hin, ja es zeigte sich zeitweise ein Überangebot. Die
Versorgung mit einheimischen Häuten war und bleibt
ungenügend, während die immer noch bestehenden Höchst-
preise für Leder bis vor kurzem auch die Einfuhr der
viel teureren exotischen Häute verhinderten. Ein ganz
anderes Bild bietet dagegen die zweite Hälfte des Iah-
res 1920. die eine vollständige Stockung in der Abnahme
der Leder brachte, da den Schuhfabriken durch die Va-
lutaoerhältnisse und die Zurückhaltung der Käufer jeg-
licher Export verunmöglicht wurde. Wohl sielen auch
die Preise der exotischen Häute rasch, allein der man-
gelnde Absatz für Fertigware dämpfte die Unternehmungs-
lust. Anderseits machte sich speziell Deutschland, sowie
Italien durch Unterangebote auf dem Markte unliebsam
bemerkbar. Die Gründung einer Handelsgenossenschaft
der schweizerischen Gerbereibesitzer vermochte dem preis-
treibenden Einflüsse der wieder eingeführten Häuteauk-
tionen, durch die immerhin wieder der freie Handel und
Verkehr an die Stelle der hemmenden Vorschriften der
Kriegszeit gesetzt wurde, einigermaßen die Spitze zu bieten.
Die Aussichten für die Zukunft sind höchst unsicher.
Wahrscheinlich geht die schweizerische Gerberei einer
schweren Krisis entgegen, die nur durch eine zweckent-
sprechende Gestaltung neuer Einfuhrzölle etwas gemil-
dert werden kann.

Die gute Beschäftigung, deren sich die schweize-
rische Maschine «industrie Ende 1919 in fast
allen Zweigen erfreute, schien auch im Jahre 1920 an-
zuhalten. Nicht nur die Elektrifizierung des schweizer!-
scheu Bahnnetzes, sondern auch belangreiche Aufträge
aus dem Auslande gaben ihren Werkstätten genügende
und zum Teil lohnende Arbeit. Hin die Mitte des Iah-
res begannen, nachdem die Produktion, speziell in Deutsch-
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